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Ymts: 


Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder 


Nro. 48, 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Central⸗ Behörden. 


1) Bekanntmachung, 
betreffend die Ausreichung neuer Divibenbenicheine zu 
den Preuß. Bankantheilsſcheinen. 

Zu den Preuß. Bankantheilsſcheinen ſollen neue 
Dividendenſcheine für die fünf Jahre 1872 bis 1876 
einſchließlich ausgereicht werden. Die Eigenthümer 
von Bankantheilsſcheinen werden daher aufgefordert, 
die Talons mit einem doppelten Verzeichniſſe derſelben, 
wozu Formulare unentgeltlich vertheilt werden, vom 
24. d. M. ab bis einſchließlich den 20. Dezember d. J. 
in den Vormittagsflunden von 9 bis 12 Uhr de 
Haupt⸗Bankkaſſe zu Berlin oder einer der Provinzial⸗ 
Bankanſtalten zu Breslau, Cöln, Danzig, Königsberg 
i. Pr., Magdeburg, Münſter, Poſen, Stettin, Aachen, 
Altona, Bielefeld, Bromberg, Caſſel, Coblenz, Cöslin, Cre⸗ 
feld, Dortmund, Düſſeldorf, Elberfeld, Elbing, Emden, 
Eſſen, Frankfurt a. O., Frankfurt a M, Flensburg, Glei⸗ 
witz, Glogau, Görlitz, Graudenz, Halle a. S. Hannover, 
Inſterburg, Landsberg a. W., Liegnitz, Memel, Metz, 


0 
! 


Minden, Mühlhauſen i. E, Nordhauſen, Osnabrück, n 


Siegen, Stolp, Stralſund, Strasburg i. E., Thorn u. 
Tilſit perſönlich oder durch einen Dritten zu übergeben. 
Das doppelt einzureichende Verzeichniß muß die Num⸗ 
mern des Talons, einzeln nach deren Reihenfolge, 
ſowie die Stückzahl enthalten, und von dem Einreicher 
mit Bemerkung ſeines Standes und Wohnortes unter⸗ 
ſchrieben ſein. Die Haupt⸗Bankkaſſe reſp. die betreffende 
Provinzial⸗Nankanſtalt beſcheinigt auf dem Duplikat⸗ 
Verzeichniſſe den Empfang der Talons und giebt 
daſſelbe dem Ueberbringer ſofort zurück. Die neuen 
Dividendenſcheine und Talons werden dann von der 
Haupt Banklaſſe wo möglich ſogleich, beſtimmt aber 
am nächſtfolgenden Werktage, von den Provinzial⸗ 
Bankanſtalten ſpäteſtens 14 Tage nach Empfang der 
Talons, gegen Rückgabe des Verzeichniß⸗Duplikates 
und die darunter zu ſetzende Quittung ausgehändigt. 
Die Bank behält ſich das Recht vor, die Gültigkeit 
der Quittung zu prüfen, übernimmt jedoch keine Ver⸗ 
pflichtung dazu. 

Vom 20. Dezember d. | 
Dividendenſcheine nur noch bei der Haupt⸗ 
Bankkaſſe in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 18. November 1871. 

Königl. Preuß. Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 


2) — 
Erweiterung de 


„den 29. November 


In. 


Bekanntmachung. 
r Druckſachenbeförderung mit der Poſt. 


Nachdem die Gewichtsgrenze für Druckſachen 
unter Band auf 1 Pfund erweitert worden iſt, wird 
den Abſendern derartiger Druckſachen empfohlen, zu 
den Streif⸗ oder Kreuzbänden, welche übrigens die 
Außenfläche ganz bedecken können, recht feſtes Papier 
oder Leinwandſtreifen zu benutzen, auch wenn nöthig, 
eine Bindfadenumſchnürung anzuwenden, dieſelbe muß 
aber leicht zu löſen ſein, um die etwa nöthige Controle 
zu ermöglichen. Bei Bücherſendungen können die, 
lediglich den Preis der Bücher betreffenden Rechnungen 
beigeſchloſſen werden. 

Die Taxe von 3 Groſchen bezw. 11 Kreuzern 
iſt durch Verwendung von Freimarken zu entrichten. 
Druckſachen über 15 Loth, welche unfrankirt oder un⸗ 
zureichend frankirt eingeliefert werden, oder den ſonſti⸗ 
gen Bedingungen nicht entſprechen, werden dem Ab: 
ſender zurückgegeben bezw. als unbeſtellbar behandelt. 
Berlin, den 6. November 1871. 

Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 

Stephan. 
Bekanntmachun 
Angabe des Beſtimmungsorts auf den nach Frankreich 
gerichteten Feldpoſtbriefen. 


Da die zur Deutſchen Occupations⸗Armee in 
Frankreich gehörigen Truppen ihre Stand quartiere in 
nächſter Zeit vorausſichtlich nur ſelten wechſeln werden, 
iſt es angänglich, die zur Armee gehenden Feldpoſt⸗ 
briefe, welche bisher behufs Sortirung nach Truppen⸗ 
theilen auf beſtimmte Poſtſammelſtellen geleitet wurden, 
fortan direct, alſo mit größerer Beſchleunigung, an 
die betreffenden Feldpoſtanſtalten und Feldpoſtrelais 
befördern zu laſſen. Hierzu iſt jedoch erforderlich, daß 
auf jenen Briefen bei deren Einlieferung zur Poſt der 
Standort des Adreſſaten genau bezeichnet ſei. In den 
meiſten Fallen wird dieſer Ort den betreffenden Ab⸗ 
ſendern bereits bekannt ſein, indem die Occupations⸗ 
Truppen auf Erſuchen der Poſtverwaltung durch 
militäriſchen Befehl angewieſen worden find, ihren 


Angehörigen in der Heimath den Ortsnamen ihres 
J. ab können die Standquartiers mitzutheilen. Soweit Letzteres nicht 


geſchehen ſein ſollte, würden die betreffenden Abſender 
den Standort des Adreſſaten aus dem Militär⸗Wochen⸗ 
blatt Nr. 121 vom 1. November ermitteln können, in 
welchem ein vollſtändiges Verzeichniß der zur Occupa⸗ 


Ausgegeben in Marienwerder den 30. November 1871. 


tions⸗Armee gehörigen Truppentheile mit Angabe der 50 Kilogramm — 100 Pfund 1 Centner 
Standorte veröffentlicht iſt. F 
iernach ergeht an alle Betheiligten das Erſuchen: 20 5 40 „ 
auf den nach Frankreich gerichteten Feldpoſtbriefen 10 ne Or 
neben den ſonſt erforderlichen Angaben des Truppen⸗ 5 15 10 „ 
theils ꝛc. fortan auch den Standort des Adreſſaten 3 
beſtimmt zu bezeichnen. 2 n 
Als Uebergangsſtadium wird die Zeit bis Ende 1 F LE 
dieſes Monats gewährt. 500 Gram 1 „ 
Vom 1. Dezember ab müſſen aber alle Feldpost Hagen 
briefe nach Frankreich auf der Adreſſe mit der Angabe 200 „ 
des Beſtimmungsorts verſehen ſein. 100 = 
Berlin, den 14. November 1871, 50 1 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 20 
tephan. 10 . 
4) Bekanntmachung. N 
Packetbeförderung mit der Poſt. Zn 
Das Signiren der Packete per Adreſſe hat in 1 


5, 2, 1 Decigramm. 
5, 2, 1 Centigramm. 
5, 2, 1 Milligramm. 
nung der Vortheile, welche dieſe Signirungsweiſe für Danach werden im beſonderen unzuläſſig alle / Centner⸗ 
die ſichere Ueberkunft der Sendungen darbietet, ſchon Stücke, alle 3 Pfunbflüde, und in den verſchiedenen 
Arten der Eintheilung des Pfundes: 
a. in der Decimal⸗Eintheilung die Stücke von 
0,05 Pfund oder 5 Quint. 
MN 5 Halbgramm oder Dertgen. 
0,0005 ” 7. 0,5 757 Lid 15 
O, 00005 ” ” 9 05 ” ” " 

b. In der 30 Loth⸗Eintheilung alle Stücke, mit 
Ausnahme des ½ Pfund⸗ oder 15 Lothſtückes, 
ſo wie der 3 Loth⸗, 3 Quentchen⸗, 3 Cent⸗ 
und 3 Kornſtücke. 


Kaiſerliches Geueral⸗Poſtamt. 
Stephan. 

) Bekanntmachun 
betreffend die vom 1. Januar 1872 ab innerhalb des A. Alle diejenigen Stücke, welche Namen oder 
Norddeutſchen Bundes unzuläſſigen älteren Gewichte. abgekürzte Bezeichnungen von Namen enthalten, die 
In Gemäßheit des § 90 der Eichordnung vom in der Maaß⸗ und Gewichts ⸗ Ordnung entweder gar 
16. Juli 1869 werden im Nachfolgenden diejenigen nicht, oder nicht in dem bisherigen Sinne gebraucht 
Gewichtsſtücke der in den einzelnen Bundesländern bis werden, alſo alle nach Lothen, Neulothen, Quinten, 
zum Ende des Jahres 1871 geltenden Gewichtsſyſteme Halbgrammen, Dertgen, Quentchen, Cent, Korn oder 

bezeichnet, welch nach ihrer Größe und Größenbezeich⸗Richtpfennigen bezeichneten Stücke. N 

nung den Vorſchriften der Maaß⸗ und Gewichts⸗ Bei der Mehrzahl der Gewichtsſtücke, welche durch 
Ordnung vom 17. Auguſt 1868 nicht entſprechen und dieſe Beſtimmung getroffen werden, ſonſt aber nach 
deshalb vom 1. Januar 1872 im öffentlichen Verkehr der Beſtimmung unter I. zuläſſig bleiben würden, wird 
nicht mehr zugelaſſen werden können. ſich die alte Bezeichnung tilgen und die neue auſſchlagen 
J. Unzuläſſig werden vom 1. Januar 1872 ab laſſen, ohne daß das Gewicht der Stücke dadurch eine 
alle diejenigen Gewichtsſtücke, deren Gewichtsgröße in Veränderung erleidet. Bei den ½⸗ Pfundſtücken und 
der Reihe der folgenden Größen nicht vorkommt: den nach der Beſtimmung unter 1. zuläſſig bleibenden 


nämlich: 


anderen Stücken der bisherigen Decim Münz 
al⸗Unterabtheilun⸗ auf diejenigen ewicht 8 
CCC ( 
erlin, 5 
vorhandene Bezeichnung nach Lothen, Neu⸗Lothen, Halb⸗ Die Normal ⸗ Eſchungs a A ra Norbdeutſchen 


rammen ꝛc. unkenntlich zu ; 
unfti g zuläffig bleiben Aer wenn dieſe Stücke 7 
B. Alle diejenigen Stücke, welche nur mit Zahlen Gerorbnungen und Befanntma 
2 u 
9 — — nien den 


ohne Angabe des Einheits⸗Namens bezeichnet find, mi 
: „ mit 
Ausnahme der gußeiſernen Stücke dieser Beschaffenheit 6) Gemäß einer Alerhöcften Ordre vom 5. Mai 
von ½ Pfund an aufwärts. Die letzteren, ſofern ſie 1870 wird vom 1. April 1872 ab die Zulaffun, = 
von ben Beſtimmungen unter I. nicht getroffen werben Porteepeefähnrichs⸗Prüfung von der Beibri Ae 
bleiben in ihrer biäberigen Beſchaffenheit innerhalb der von einem Gymnafium oder einer Ne alſchule 
Grenzen des Landes, deſſen bisherigen Stempel fie erſter Ordnung ausgeſtellten Zeugniſſes 1 
tragen, oder in welchem ihre Stempelung bisher aner⸗ für Prima abhängig ſein. N 
kannt war, bis dahin zuläſſig, daß eine neue Berichti⸗ Die jenigen jungen Leute, welche, ohne S 
gung und Stempelung erforderlich wird. Die Stempe⸗ eines Gymnaſtums ober einer Realſchule 1. O * 
lung mit dem Bundes: Elchungs «Stempel, welche die ein ſolches Zeugniß erwerben wollen, haben ſich an 
Zuläſfigkeit innerhalb des geſammten Bundesgebietes das Königliche Schul⸗Collegium der Provi EN 
bebingt, darf bei Gemigtäftüden von der hier in] no fe fh auffalten und dabet bie Zei , 
Rede stehenden Beſchaffenheit ausnahmslos nur dann fie etwa ſchen beſitzen, ſowie die erford at . 
Ratifinden, nachdem auf denſelben mindeſtens eine über ihre perſönlichen Verhältniſſe sr Te 
Andeutung des zugehörigen Einheitsnamens z. B. auf werben von demſelben einem Gymn ant a Fir 
den Pfunbfiüden irgend eine von dem Kilogramm- Nealſchule 1. O. der Provinz zur P if u 
Zeichen K. abweichende und auf daſſelbe nicht zu be. Zur bu ung bers öh tent dens überwieſen. 
br dagegen auf Pfund oder Centner hinweiſende dem betreffenden Königlichen Provi eb en 
ezeichnung hinzugefügt worden iſt, was bei gußelſernen zu beſtimmenden Terminen ale Sehuleollestum 
Gewichten etwa mittelſt einer eingelaſſenen Meſſingplatt und die Lehrer der Ober ⸗Sekund ech 
ausgeführt werden kann. ARE Kiaſſe in den Brüfungeg>genflänben. 2 ale 
Alle durch die Vorſchriften unter I. nicht aus E Sommiffion zusammen. 3 
ſchloſſenen Stucke der Pfundreihe, wel ar een ee unkiuce wunde eine 
a b „ welche außer der Prüfung ab mündliche 
Zahl irgend eine auf Pfund, Zollpfund, Centner, Zoll. G g abgehalten. Zu der erſtern gehört bei den 
Gentner zu beziehende, überhaupt von K abweichende e ein deriſcher Aufſat, ein lateinisches 
Bezeichnung enthalten, bleiben, auch wenn die Bezeich- Arb Ey franzöſiſches Exercitium und eine mathematifiche 
nung den Vorſchriften der Eichordnung vom 16. Juli er 5 a wird im Lateiniſchen und Griechiſche 
nicht entspricht, ohne Beschränkung zuleſſig und und te; „aan und Geographie, in der Mathematik 
können, nachdem ihre genügende Richtigkeit konſtatirt Realſchul . e = SNazı Ben 
res E ungsſdenpel dhe den alſchulen 1. O. beſteht die ſchriftliche Prüſu 
1. Januar 1872 unbedingt und nach dem 1. Jan n einem deutſchen Auſſatz, einem franzöſiſchen in 
1873 Inter her DER erpfeng , 95 5 auc an en und einer mathematiſchen Arbeit 
Be. e und englifßen Eprade, in ber Gage d 
2 Geographie, in der Ma ee e 
1 1 Die eh: deren bisherige gu⸗ e thematik und den Naturwiffen⸗ 
mmenſetzung zufolge der durch die Be 3 Maa j ; 
Ale a beer ae her; Theil, * nach eine a 3 
g bleiben kann, i N 
0 ya u ener 5 en 7 15 chr nicht i Lebenslauf darf dabei 
ulden, da gegen die Geftattung eines Fort Die eigenen Schül i > 
einzelner ihrer durch die e A 1 ſchulen 1. be er ne 1 
getroffenen Theilſtücke oder unvollſtändiger Zuſammen⸗ weit unterzogen, als es an den e nur ſo 
Denn Nen entäcbente Beben de |DOR He ber denen de an et ir 
IV. Die vorſtehenden Beſtimm | Sr die Ausfertigung der Zeugniſſe gelten i 
TECC 
17. Auguſt 1868 keine Geltung bezüglich der Münz 5 An b 
gewichtsſtücke, welche ſich nach Artikel 1 des Münz⸗ Gy den ig 
Münz Bun: 2 Januar 1857 im Gebrauche der ee 1. Ordnung 
ätten befinden, dagege 5 — 
gegen finden ſie Anwendung Zeugniß der Reife für Prima. 


— 


Die Beurtheilung der in den einzelnen Gegen» 
ſtänden erreichten oder von Externen in der Prüfung 
documentirten Kenntniſſe ſchließt jedesmal mit einem 
der Prädikate „ſehr gut, gut, genügend, ungenügend“ 
ab. Dabei ſind auch die Gebiete, auf welche ſich die 
Kenntniſſe z. B. in der Mathematik erſtrecken, anzu⸗ 
geben; ebenſo z. B. im Lateiniſchen und Griechiſchen 
die Schriftſteller, deren Verſtändniß erreicht iſt. 

Vor Eintritt in die Prüfung iſt von jedem An⸗ 
gemeldeten an den Direktor der Anſtalt eine Gebühr 
von 8 Thalern zu entrichten. 

Die mit Berechtigungen verſehenen Progym⸗ 
naſien und diejenigen höheren Bürgerſchulen, 
welche in den Klaſſen Serta bis Secunda den Lehrplan 
der Realſchulen 1. O. befolgen und denſelben als in 
dieſen Klaſſen gleichſtehend anerkannt find, haben gleich 
falls das Recht, ihren Schülern zu demſelben Behuf 
Zeugniſſe auszuſtellen. 

Bei den Progymnaſien iſt dazu nach Maßgabe 
der obigen Beſtimmungen eine beſondere Abgangsprü⸗ 
fung abzuhalten. Für die höheren Bürgerſchulen gelten 
die über die Entlaſſungsprufungen in dem Reglement 
vom 6. Oktober 1859 enthaltenen Vorſchriften. 

Es wird auch bei dieſer Gelegenheit zur Nach 
achtung darauf aufmerkſam gemacht, daß bei den Pro⸗ 
gymnaſien und den vorbezeichneten höheren Bürger: 
ſchulen der Curſus der Tertia ebenſo wie bei den 
Gymnaſien und den Realſchulen 1. O. eine zwerjähriye 
Dauer hat, wovon nur ſeltene, durch vorzügliche An⸗ 


lagen, Leistungen und Fleiß motivirte Ausnahmen 


zuläſſig ſind. a 
Die Ueberſchrift der Zeugniſſe bei den Pro⸗ 
gymnaſien: 

Progymnaſtum zun 
Zeugniß der Reife für die Prima eines 
Gymuaſiums. 

Bei den höheren Bürgerichulen: 
Höhere Bürgerſchule zu 


* E | 
Jeugniß der Reife rur die Prima einer 


Realſchule 1. Ordnung. 
Berlin, den 28. Oktober 1871. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. v. Mühler. 


An sämmtliche Königliche Provinzial Schul⸗Collegien. 
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Abſchrift vorſtehenden Reſcripts wird hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Marienwerder, den 17. November 1871. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


7) Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz hat geneh⸗ 
migt, daß die Seitens der Mühlenbeſitzerin Schülke 
zu Kupfermühle an den Königl. Forſtfiskus vertauſch⸗ 
ten Flächen von zuſammen 77 Morgen 162 []R. aus 
dem Gutsbezirke von Kupfermühle, ſowie aus dem 


Polizeibezirke des Königl. Domainen⸗Rentamts Schlochan 


ausſcheide, und mit dem Guts⸗ und Polizeibezirke des 
Königl. Forſtceviers Lindenberg vereinigt, dagegen 
die Seitens des Königl. Forfiftskus an die ꝛc. Schülke 
abgetretene Fläche von 35 Morgen 31 []Ruthen aus 
dem Guts⸗ und Polizeibezirke des Königl. Forſtreviers 
Lindenberg ausſcheide und dem Gutsbezirke von Kupfer⸗ 
mühle, ſowie dem Polizeibezirke des Königl. Domainen⸗ 
Rentamts zu Schlochau einverleibt werde. 


Marienwerder, den 16. November 1871. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


8) In Verfolg unſerer Amtsblatts⸗Verfügung vom 
1. Februyr c. werden auch bei dem Transport von 
Strafgefangenen die Verpflegungskoſten von 2 Sgr. 
6 Pf. täglich auf 3 Sgr. und die Gebühren jedes 
Begleiters von 5 Sgr. auf 6 Sgr. pro Mann und 
Meile erhöht. 

Marienwerder, den 16. November 1871. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
9) In dem dieſer Nummer als extraordinäre Beilage 
beigefügten Verzeichniß vom 25. September c. werden 
die in den letzten Ziehungen ausgelooſten und die 
in den früheren Ziehungen herausgekommenen, jedoch 
unerhoben gebliebenen Kreis⸗ Obligationen veröffentlicht. 


Marienwerder, den 16. November 1871. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


10) Bei dem Mühlenbeſitzer Ohme in Jascz iſt die 
Rotzkrankheit unter den Pferden aufgetreten. 
Marienwerder, den 20. November 1871. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Ä — „ „% 9.69 0990 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nro. 48.) 
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Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung, Druck der Kanter ſchen Hofbuchdruckerei. 
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